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Große Familien
auf eigenem Grund

lei!«

äss«

Fm Mittelpunkt aller sozialpolitischen Maßnahmen
s nationalsozialistischen Deutschlands steht die erbge -
inde kin d e r r e i ch e F a m ilie . Das neue Deutsch -
!,ö hat mit aller Deutlichkeit erkannt , daß der Bestand
r Nation nur davon abhäugt , wenn sie in der Lage ist ,
il einem gesunden Kinderreichtum aufzuwarten , denn
l Nachwuchs der erbgesunden und kinderreichen Fa -
ilie wird einst die Männer und Frauen bilden , mit
m wir das neue Deutsche Reich in die Zukunst führen .

8enu der Marxismus in völliger Verkenntnis der
und Rassegesetze die kinderreiche Familie gewisser¬

en für ihren Kinderreichtum bestrafte , so stellt das
m Deutschland diese Familie in den Vordergrund aller

M « Mpolitischen Interessen und sorgt dafür , daß diesen
wilien jede nur mögliche Förderung zuteil wird . Aller
Apolitischer Einsatz wird daher im stärksten Maße dar -
j abgestellt, der erbgesunden , kinderreichen Familie zu
jen, und so gibt auch das deutsche Siedlungs - und
chnungswesen als eine der vornehmsten und größten
Apolitischen Maßnahmen der erbgesunden , kinder -
chn deutschen Familie die Möglichkeit , sich zu entwickeln
Neu Bestand des neuen Deutschland durch die Her -
aldung eines kräftigen Nachwuchses zu sichern .
Für die gesunde kinderreiche deutsche Familie ist das

ud lungshaus aus eigenem Grund und
den die beste Wohnsorm . Hier wird diesen Familien
snur eine ausreichende Wohnstätte geboten , die allen
irderungen in gesundheitlicher Beziehung entspricht ,
nn darüber hinaus bietet die Wirtschastsheimstätte
ausreichender Landzugabe diesen Familien eine nicht
chbliche Verbesserung ihrer Lebenshaltung . Es ist da -

!r Aufgabe aller am Siedlungswerk beteiligten Kreise
terbgesunden kinderreichen deutschen Familie , die Mög -
M eines neuen und schöneren Wohn - und Lebens -
Mes zu geben . So hat sich auch der Reichsfinanz -

M Wer in neuen Durchführungsbestimmungen zur Ver¬
eng über die Gewährung von einmaligen Kin -
" beihilfen an kinderreiche Familien zum Zwecke

» .
'
( Aufbringung eines Teiles des Eigengeldes für den" " Verb einer Siedlerstelle zu dieser Ausgabe bekannt .

Es ist erklärlich , daß der kinderreichen deutschen Fa -
be m den meisten Fällen keine besonderen Ersparnisseu Beifügung stehen , da der Lebensunterhalt für solche
Mlien das Einkommen des Familienvaters restlos aus -
A . Da aber solche Familie ein weit größeres Anrecht' eine Siedlerstelle hat als jede andere deutsche Fa -

'>so ist es verständlich , daß Mittel und Wege gefunden
wen mußten , um auch diesen Familien die Möglichkeit«er Ansiedlung zu geben . Hier können die Beihilfen für
^ reiche Familien eine wirksame Hilfe werden , und so

"er Reichsminister der Finanzen bestimmt , daß Bei -
bis zum Höchstbetrage von 1000 RM zur Ausbrin -
eines Teiles des Eigenkapitals für die Finanzie -

g einer Kleinsiedlerstelle gewährt werden können .
einmaligen Beihilfen zur Finanzierung einer

. ^ ckelle sind an gewisse Voraussetzungen gebunden .
.Mß die Familie mindestens vier Kinder auf -

ie m
^ l 6 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben .

Wlim
^ ri müssen Reichsbürger sein , einen einwandfreien

kt haben und frei von vererblichen geistigen oder
»»srnchen Gebrechen sein . Für jedes Kind kann eine

Beihilfe von 100 RM beantragt werden . So -
sOi l, j

° er erwähnte Höchstbetrag nicht erreicht ist , kann
B " ach der Gewährung der Beihilfen lebend ge -

„rnl.
" ck ein weiterer Beihilfebetrag von 100 RM be-

^ '
>ibis der Höchstbetrag erreicht wird . Wenn

. sügung stehenden Mittel in vollem Umfange
nib »°^ ? ^ chbn , können zunächst Abstriche gemacht werden ,

. >rägi die Beihilfe in solchen Fällen mindestens
^ le Kind . Der fehlende Betrag kann später nach -

werden .
isen ^ äge aus Gewährung von einmaligen Kinderbei -

M Aufbringung eines Teiles des Eigengeldes zum
seiner Siedlerstelle stellt der gesetzliche Vertreter

d»
" h ^r derjenige Elternteil , der für den Unter -

ujxsV Kinder tatsächlich sorgt . Die Anträge sind bei
-Iln , Gemeinde zu stellen , in welcher der Antrag -

AsZeit der Antragstellung seinen Wohnsitz oder
^ l^ .

bchen Aufenthalt hat . Die Anträge sind auf einem
c!iA "?,zu stellen , die von der Gemeinde kostenlos abge -
" î . ^ Abeu . Ihnen sind die Geburtsurkunden der
stüW »

^ Heiratsurkunden der Eltern und Großeltern
ü ' ^ e Erbgesundheit muß durch amtsärztliches

di» m ^ Gesundheitsämter nachgewiesen werden . Er -
ßk Prüfung der Anträge , daß die Voraussetzungen
<>>x, hrung der Beihilfe tatsächlich gegeben sind , so
siu» ^ Gemeinde die Anträge mit gutachtlicher Aeuße -
'
hkiduO , ?as zuständige Finanzamt weiter . Die Ent -

^,4 ruht allein bei dieser Stelle , wie sie auch be-
!^ lk sst' Bedarfsdeckungsscheine abzugeben , die nicht

^ " " d unpfändbar sind . Die Bescheinungen
MG -pjüven , die zum Zwecke der Erlangung von Kin -
>R ,

^ üen ausgestellt werden , sind kosten - und gebühren -

^ 'wi
M »d>

lll

Mit der Gewährung von Beihilfen an kinderreiche
Familien zum Zwecke des Erwerbes einer Siedlerstelle
sind den kinderreichen deutschen Familien die Wege ge¬
ebnet worden , um in den Besitz des Wohn - und Lebens¬
raumes zu kommen , der für diese Familien die allein
zweckmäßige Form darstellt . Die Erfahrungen , die
im deutschen Siedlungswerk bisher mit kinderreichen Fa¬
milien gemacht wurden , lassen es nicht nur wünschenswert
erscheinen , jede erbgesunde kinderreiche Familie aus einer
Siedlerstelle anzusetzen , sondern machen es der Volksge¬
meinschaft geradezu zur Pflicht , diesen Familien jede nur
mögliche Förderung zuteil werden zu lassen .

Sozialpolitik im neuen Deutschland ist keine falsch
verstandene Wohlfahrts - und Fürsorgemaßnahme , sondern
ist Dienst am Volk , ist Sozialismus der Tat , der
daraus abzielt , denjenigen Volksteilen in erster Linie zu
helfen , die dem Staate das geben , was er am notwendig¬
sten braucht , nämlich gesunden und starken Nachwuchs .

Imposantes Welttreffen
Mehr als 30 Länder nehmen an dem Kongreß für Freizeit

und Erholung teil .
Beim „ Deutschen Organisationsausschuß für den

Weltkongreß für Freizeit und Erholung " sind jetzt von
italienischer Seite als auch von polnischer amtlicher Stelle
die Persönlichkeiten namhaft gemacht worden , die als of¬
fizielle Delegierte am Hamburger Weltkongreß für Frei¬
zeit und Erholung teilnehmen und im Rahmen des Kon¬
gresses das Wort ergreifen werden . Nachdem bereits aus
zahlreichen anderen Staaten feste Zusagen vorliegen , be¬
stätigen die nunmehr aus Italien und Polen eingetrof -
senen offiziellen Anmeldungen das bisherige Gesamtbild :
Der am 23 . Juli in Hamburg beginnende „ Weltkongreß
für Freizeit und Erholung " wird aus über 30 Ländern
die maßgeblichsten Sachbearbeiter für das Thema „Frei¬
zeit und Erholung " in Hamburg vereinen und die Augen
aller schassenden Menschen der Welt auf das imposante
Treffen in der alten Hansestadt lenken .

Die amtliche polnische Delegation setzt sich aus
Sachbearbeitern des Ministeriums für Soziale Fürsorge ,
des Staatlichen Amtes für Leibesübungen , des Instituts
für Soziale Probleme , ferner aus Delegierten der Ver¬
waltung der Hauptstadt Warschau und des Instituts für
Erwachsenenbildung zusammen . Mit Einwilligung des
italienischen Regierungschefs Mussolini wird die ita¬
lienische Freizeit -Organisation „Opera Nazionale Dopo -
lavoro " zwei Sonderzüge mit etwa 1500 Dopolavoro -
Mitgliedern zum Hamburger Kongreß entsenden . Außer¬
dem wird noch eine amtliche italienische Delegation er¬
scheinen . Die italienischen Kongreßredner werden über
die Freizeitgestaltung in Italien und über die soziale und
sanitäre Hilfe der Freizeitgestaltung sprechen .

Als Vertreter Griechenlands wird der griechische
Kultusminister und Ehrendoktor der Universität Heidel¬
berg an dem Kongreß für Freizeit als Führer einer grie¬
chischen Abordnung teilnehmen . Ebenso wird eine Gruppe
von etwa 50 griechischen Mädchen des Lykeum ton Helle -
nidon nach Hamburg kommen , um auch zu den Olym¬
pischen Spielen zu fahren .

' Die Mädchen werden in klas¬
sischen Kostümen und Nationaltrachten griechische Tänze
vorführen . Kultusminister Luwaris wird voraussichtlich
ebenfalls mit der genannten Abordnung den Olympischen
Spielen beiwohnen .

SIympW der
Die Ankunft in Berlin .

Die Olympia - Mannschaft der Philippinen traf gegen
Mitternacht nach vier Wochen langer Reise auf dem Bahn¬
hof Friedrichstraße in Berlin ein . Ritter von Halt hieß
die philippinische Mannschaft im Namen des Organisa¬
tionskomitees auf das herzlichste willkommen und
wünschte ihnen beste Erfolge . Alsdann begab sich die
Philippinen - Mannschaft in das Olympische Dorf , wo sie
nach einer Begrüßung durch Oberstleutnant von und zu
Gilsa , die im Schein der Fackeln erfolgte , in den Häusern
„ Wetzlar " und „ Marburg " Quartier bezog

Die Vereinigten Staaten haben für die Olympischen
Spiele eine noch größere Mannschaft gemeldet , als sie in
Los Angeles vor vier Jahren im eigenen Land an den
Start ging . Wie es jetzt heißt , fehlen aber 160 000 Dollar
am Olympiafonds , so daß verschiedene Teilnehmer an der
Ueberfahrt zurückgestellt werden müssen , falls sich nicht
noch ein großzügiger Spender findet , der den Restbetrag
stiftet .

Annahme des kranzöMen Okymmalredtts
Paris , 8 . Juli . Der Finanzaltsschuß der Kammer hat

den Kredit von 1 Million Frauken , den die Regierung für
die Beteiligung Frankreichs an den Olympischen Spielen
beantragt hatte , trotz der Opposition der Kommunisten
unverändert angenommen .

FubelndeBegrWniEreile» in Danzig
Spontane Kundgebung am Bahnhof .

Von Gens kommend traf Senatspräsident Greiser mit
dem fahrplanmäßigen Zug wieder in Danzig ein . Ob¬
wohl seine Ankunft nicht bekanntgegeben worden war ,
strömte doch eine große Menschenmenge zusammen , die
den Senatspräsidenten mit jubelnden Heil -Rufen begrüßte .

Maßnahmen gegen Hetzblätter
Auf Anordnung des Danziger Polizeipräsidenten sind

die letzten Ausgaben der sozialdemokratischen „Danziger
Volksstimme " und des Zentrumsorgans „Danziger
Volkszeitung " beschlagnahmt worden .

Die Hetze dieser beiden Blätter war in zunehmendem
Maße dazu angetan , fortgesetzte Unruhe zu erzeugen und
die Danziger Regierung auch außenpolitisch in peinliche
Lagen zu versetzen . Vor allem muß einmal mit aller
Deutlichkeit festgestellt werden , daß die Beziehungen Dan¬
zigs zum Reich auf die Dauer nicht durch die unausgesetzte
Hetze dieser Organe gegen das Dritte Reich und seinen
Führer belastet werden können . In der Danziger Be¬
völkerung besteht der dringende Wunsch , daß den beiden
Hetzblättern das Handwerk endgültig gelegt wird .

MUWM -SImIliWen i« Frankreich
390 000 Kilogramm Fische in Boulogne verdorben .

Paris , 8 . Juli . Die in ganz Frankreich durch den
Streik entstandenen Schäden sind nach einer Havasmel -
dung außerordentlich groß . Allein die Stadt Boulogne
habe einen Verlust von mehreren Millionen Franken zu
verzeichnen . Aus dem Berichte der Handelskammer sei
ersichtlich , daß allein der Fremdenverkehr zwischen Frank¬
reich und England in den ersten zehn Junitagen um 20
v . H - zurückgegangen sei .

Auch Waren seien in großer Menge verdorben . So
hätten einmal 120 000 und ein andermal 270 000 Kilo¬
gramm Fische vernichtet werden müssen . Ein Versuch »
die Fische unentgeltlich den Krankenhäusern und Hospi¬
tälern zu überlassen , ehe sie noch verdarben , sei geschei¬
tert , weil die Streikenden sich geweigert hätten , die Fische
vom Kai in die Stadt bringen zu lassen . Die Fische allein
hätten einen Wert von 1,5 Millionen Franken gehabt .
Sie seien im Meere versenkt worden . Durch das Erlöschen
zweier Hochösen sei ein weiterer Schaden von etwa zwei
Millionen entstanden .

Mutige MitWe Zusammenstöße
Nachts kam es in Ajaccio zu schweren Zusammen¬

stößen von Angehörigen der Rechtsparteien mit der Poli¬
zei und Volksfront . Rund 500 Mann Gendarmerie muß¬
ten in der Stadt zusammengezogen werden , um die Ord¬
nung wiederherzustellen . Auch Militär und Marine be¬
fanden sich im Alarmzustand . Auf beiden Seiten sind
Verletzte zu verzeichnen . Wenn auch vorläufig die Ruhe
wiederhergestellt ist , ist die Stimmung noch außerordent¬
lich gespannt .

„Fabrikbeletzims nicht mehr geduldet"
Regierungserklärung im französischen Senat .

Paris , 8 . Juli . Der Bürgermeister von Versailles ,
Senator Haye , richtete im Senat an die Regierung die
Anfrage , welche Maßnahmen sie ergreifen wolle , um den
Betrieb der öffentlichen Dienste , die Arbeitsfreiheit , die
Sicherheit der Bürger und die Achtung der republikani¬
schen Einrichtungen zu gewährleisten . Der Interpellant
schilderte die Ausschreitungen , die in Versailles im Ver¬
laufe der Streikbewegung zu verzeichnen waren , und
sprach die Befürchtung aus , daß dieser von Moskau ge¬
schürte „ Guerillakrieg der Straße " in einen Bürgerkrieg
ausarten könne .

Im Verlaufe der Aussprache erklärte Innenminister
Salengro im Namen der Regierung eindeutig , daß Be¬
setzungen von Fabriken und anderen Betrieben und son¬
stige Angriffe gegen die öffentliche Ordnung in Zukunft
nicht mehr geduldet würden . Nachdem der Innenminister
noch mitgeteilt hatte , daß Soldaten , die an einem Volks¬
frontumzug in Versailles teilgenommen hatten , vom
Platzkommandanten bestraft worden seien , nahm der Se¬
nat mit 230 : 1 Stimme eine Entschließung an , in der er
Kenntnis von den Erklärungen der Regierung nimmt ,
daß diese die öffentliche Ordnung in voller Achtung der
republikanischen Gesetze sicherstellen wolle .

Eine merkwürdige Illustration zu der Regierungs¬
erklärung bildet eine Meldung des „ Matin "

, wonach die
streikenden Arbeiter der Citroen -Werke in Froncles ( De¬
partement Obere Marne ) , nachdem ihre Forderung auf
Entfernung zweier Ingenieure von der Werkleitung ab¬
gelehnt worden war , zwei leitende Direktoren
in der Fabrik einschlossen , die eigens zur
Regelung des Streitfalles nach Froncles gekommen
waren



Abschied der britischen FrontkiiWser
„ Größter Eindruck von der Aufbauarbeit in Deutschland ."

Braunschweig , 8 . Juli . Die englischen Frontkämpfer
trafen , vom Reichskriegertag in Kassel kommend , in
Braunschweig ein , wo sie in der Burg Dankwarderode
durch Vertreter des Staates , der Stadt und des Kyffhäu -
serbundes empfangen wurden .

Staatsminister Alpers betonte , daß die Voraussetzung
für eine Völkerverständigung eine wirkliche Verständigung
zwischen den einzelnen Mitgliedern der Nationen sei .
Darum seien die Aussprachen zwischen deutschen und eng¬
lischen Frontkämpfern besonders zu begrüßen ; denn von
den Soldaten müsse die Verständigung der Völker
kommen .

Für die englischen Gäste sprach Commander Jones
aus Swansea , der nach Worten des Dankes zum Ausdruck
brachte , daß er und seine Kameraden den größten Ein¬
druck von der gewaltigen Aufbauarbeit erhalten hätten ,
die sie in Deutschland mit eigenen Augen hätten sehen
können .

Die englischen Gäste folgten einer Einladung des
Gaujägermeisters Alpers zur Besichtigung des Reichs¬
jägerhofes „ Hermann Göring " und verließen nach einer
Kranzniederlegung auf dem Ehrensriedhof Braunschweig ,
um über Hamburg in ihre Heimat zurückzukehren .

Wer ist glaubmördlser ?
Die Kernfrage im Berliner Baugrubenprozeß .

Im Berliner Bauunglücksprozeß traten die Gegen¬
sätzlichkeiten zwischen den Angeklagten Kellberg und
Weyher sowie vor allem der grundsätzliche Unterschied
in der Darstellung Weyhers und Noths erneut zu Tage .

Noth vertritt nach wie vor den Standpunkt , daß
Weyher die Tieserschachtung angeordnet hat , mithin dar¬
über vollkommen im Bilde war , während Weyhers Ver¬
teidigung darauf hinausläuft , daß hinter seinem Rücken
in den letzten Tagen vor dem Einsturz , als er nicht mehr
aus der Grubensohle war , der Aushub unter die zulässige
Tiefe vorwärts getrieben wurde .

Der Vorsitzende betonte , daß man immer wieder
auf die Kernfrage zurückkomme , die schon vor zwei
Monaten angeschnitten worden sei , wer nämlich die grö¬
ßere Glaubwürdigkeit verdiene , Weyher oder Noth . Bringt
die weitere Verhandlung keine Klarheit hierüber , dann
wird sich das Gericht auf Grund der sehr eingehenden
Beweisaufnahme sein Urteil bilden und die Entscheidung
nach pflichtgemäßem Ermessen fällen müssen .

Der Koblenzer Prozeß
Wieder drei Franziskanerbrüder auf der Anklagebank .

Koblenz , 8 . Juli . In der siebenten Verhandlungs¬
woche im Prozeß gegen die Franziskanerbrüder beschäf¬
tigte sich das Gericht mit drei weiteren Angeklagten .

Der 24 Jahre alte Sebastian Wertes , genannt Bru¬
der Kaspar , trat l930 in das Franziskanerkloster Wald -
breithach ein . Der Angeklagte ist 1933 von dem Franzis¬
kanerbruder Markus bei der Nachtwache verführt worden
und hat sich in der Folge auch mit den Franziskanerbrü¬
dern Gregor und Hermann Joseph homosexuell vergan¬
gen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer
Strafe von einem Jahr drei Monaten Gefängnis ;
sieben Monate der Untersuchungshaft wurden aus die
Strafe angerechnet .

Der zweite Angeklagte ist der 1915 in Westfalen ge¬
borene Franziskanerbruder Basilidus . Er kam auf Grund
einer Zeitungsanzeige , in der junge Männer zum Ein¬
tritt in das Franziskanerkloster aufgefordert wurden , im
Juli 1934 als Postulant nach Waldbreitbach . Der Ange¬
klagte ist geständig , mit den Brüdern Ildefons und Ro¬
muald widernatürliche Unzucht getrieben zu haben .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen wider¬
natürlicher Unzucht zu fünf Monaten Gefängnis , die durch
die erlittene Untersuchungshaft verbüßt sind .

Das dritte Verfahren , das sich gegen den 23jährigen
ehemaligen Franziskanerbruder Agricola richtete , wurde
aus Grund des Strassreiheitsgesetzes vom 7 . August 1934
eingestellt , da die dem Angeklagten zur Last gelegten Fälle
bis auf einen nicht restlos nachgewiesen werden konnten .
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Erstes Kapitel

Sie hat die Treu gebrochen

Wally Walb zuckte die Achseln : „Aber mein lieber ,
tz^ er Hans , so leicht ist das nun wirklich nicht , meinem
Verlobten und meiner Pflegemutter , die seine Mutter ist ,
die Wahrheit zu bekennen . Ich kann ihnen doch nicht ein
paar Wochen vor der Hochzeit plötzlich damit kommen ,
daß ich mich seit einiger Zeit heimlich mit dir treffe ,
daß ich dich liebe und sofort meiner Wege gehen will ,
noch dazu mit dir . Den Mut dazu bringe ich nicht auf .

"

Gras Syden lächelte und seine dunklen Augen blitzten
herrisch .

„ Dann lauf ' einfach ohne Erklärung davon , aus die Weise
kommst du um den Familienskandal herum . Kneif einfach
aus , du bist ja mündig . Ein hinterlassener Brief genügt
auch .

" Er neigte sich ihr zu und betrachtete von ganz nahe
ihr wunderschönes Gesicht , fragte fast schroff : „Hast du
mich lieb ? "

„Wie oft muß ich dir das denn noch wiederholen ? Ich
habe dich über alles lieb . Ich ahnte ja überhaupt nicht ,
was Liebe ist , ehe ich dich kannte . Ich würde unglücklich
ohne dich .

"

Als er ihre Hand jetzt preßte , als wollte er die schmalen
Finger zerdrücken , dachte sie zufrieden , es ging alles so ,
wie sie es wünschte . Sie wollte keine Auseinandersetzungen
mit ihrem Verlobten und mit seiner Mutter , von der sie
erzogen worden war . Sie zog es vor , einfach wegzulaufen
in eine lockende Zukunft hinein und sich nicht umzuschauen

.Provokativ« Italiens*
Protest gegen die Ausrechterhaltung der

Flottenabmachungen .
Die italienische Presse hat bisher die Aufhebung der

Sanktionen durch den Völkerbund mit keinem Wort be¬
sprochen . Man geht in Rom fast teilnahmslos über
die Aufhebung der Sanktionen hinweg , betont aber um so
lebhafter das Fortbestehen der aus der Sanktionszeit
übrigbleibenden und einseitig gegen Italien gerichteten

. Flottenabmachungen Großbritanniens im Mittelmeer , die
auch der Hauptgrund des Fernbleibens Italiens von der
Dardanellenkonferenz von Montreux seien .

Mit Befremden wird in den Londoner Berichten der
römischen Presse sestgestellt , daß sich niemand in Groß¬
britannien die Frage vorlege , was eigentlich aus diesen
Flottenabmachungen werden soll , nachdem die Sanktionen
und damit auch die notwendigen gegenseitigen Unter¬
stützungen im Mittelmeer gegen einen etwaigen italieni¬
schen Angriff verschwunden sind . Das Weiterbestehen die¬
ser Flottenabmachungen hätte keine andere Wirkung , als
die Provokation Italiens . Der Genfer Berichterstatter
des „ Piccolo " spricht von dem Fortbestehen der gegen Ita¬
lien gebildeten Koalition , der eine ganze Reihe der in
Montreux vertretenen Staaten angehören . Diese Ab¬
machungen seien unvereinbar mit dem Wunsch einer Rück¬
kehr Italiens zur Mitarbeit an den europäischen Fragen .

Man fragt sich, welche Gefahren Großbritannien und
die übrigen Teilnehmer dieser Flottenabmachungen nach
Aufhebung der Sanktionen eigentlich noch bedrohen , und
gegen welche Gefahren Großbritannien gerade Griechen¬
land und die Türkei schützen müsse , mit denen Italien
bekanntlich Freundschaftsverträge abgeschlossen hätte . Von
Angrisfsabsichten und Vormächtegelüsten Italiens im
Mittelmeer könne man nach den wiederholten freimütigen
Erklärungen der italienischen Regierung nicht sprechen . Es
müsse angenommen werden , daß London die Flottenab¬
machungen während der Verhandlungen für ein neues
Gleichgewicht im Mittelmeer als Waffe gegen Italien
benutzen wolle .

..Frankreich schneidet am schlechtesten ad"
„ Frankreich schneidet bei dem italienisch - abessinischen

Abenteuer am schlechtesten ab "
, urteilt die außenpolitische

Mitarbeiterin des „Oeuvre "
. In Italien habe es sich

einen hartnäckigen Feind geschaffen . Ferner bestehe eine
französisch - englische Krise , die sich in den
kommenden Tagen gegen Frankreich auswirken werde .
Weiter habe Frankreich , das seine Verpflichtungen in der
abessinischen Angelegenheit abgeleugnet habe , in den
Augen der kleinen Staaten verloren und sein Ansehen
und seine Belange in Französisch -Somaliland vermindert .
Frankreich gehe aus diesen Ereignissen so beschädigt her¬
vor , daß es keine Kraft zu haben scheine , eine neue diplo¬
matische Offensive zur Wiederherstellung der Lage in
Europa zu unternehmen .

Pertinax bezeichnet im „ Echo de Paris " die englische
Außenpolitik als die „unbekannte Größe "

. England sei
entschlossen , so schreibt er , im Mittelmeer stärkere Geschwa¬
der als vor dem September 1935 zu unterhalten . Die Lage
im Mittelmeer könne nicht verwirrter sein als gegen¬
wärtig .

Der Negus sammelt in England
Angeblich für die Wiederaufnahme des Widerstandes .

Der abessinische Gesandte in London , Dr . Martin ,
hat einen Ausruf an die englische Bevölkerung veröffent¬
licht , mit der Bitte , dem Negus einen Fonds von 2 Mil¬
lionen Pund zur Verfügung zu stellen , um ihm dadurch
zu ermöglichen , den Widerstand gegen die Italiener wieder¬
aufzunehmen . Wie mitgeteilt wird , soll der Ausruf bereits
eine erste Zeichnung von 100 000 Pfund erhalten haben .
Weiter verlautet , daß der Negus seine Villa in der Schweiz
verkaufen will . An die englische Regierung ist das Er¬
suchen gerichtet worden , der Gemahlin des Negus im
Austausch für das von dem britischen Konsul in Harrar
bezogene Gebäude ein Haus an der Küste oder auf einer
Kanalinsel zur Verfügung zu stellen .

In der englischen Presse , besonders in den völker¬
bundsfreundlichen und oppositionellen Blättern , häufen
sich die Meldungen über eine angebliche Widerstandsbewe -
auna in Abessinien . Man will koaar Kinrelbeiten Misten

nach denen , die immer gut zu ihr gewesen . Sie schilderte
Pflegemutter und Verlobten als selbstsüchtig und pedan¬
tisch . Sie log , damit Hans Syden so sprechen sollte , wie
er gesprochen , wie sie es hören wollte , damit er nicht auf
die Idee kam , sich in Ruhe mit Dr . Diendorf auseinander¬
zusetzen , dessen Ring sie noch am Finger trug , obwohl sie
den , der ihn ihr gegeben , seit Wochen betrog .

Hans Syden raunte : „Ich bringe dich ins Waldschlößchen
am Rhein zu meinen beiden Großmamas und meiner
Schwester Eretel . Deine sieghafte Schönheit wird bestimmt
dafür sorgen , daß die drei meine Handlungsweise verstehen .
Dort , am Rhein , werden wir auch heiraten . Bald , sehr
bald . Alles andere ergibt sich dann von selbst .

"

Wally Walb flüsterte : „ Und wenn du mich in die Hölle
führen würdest , ich ginge mit dir , weil ich dich liebe .

"

Sie hatte doch nur leise gesprochen , aber Hans Syden
war es , als drängten sich die Worte mit lautem Schall
in sein Ohr , als hallten sie dann noch einmal , gleich einem
Echo , von Kirchenwänden zurück . Durch und durch gingen
ihm die Worte , die doch aus kaltem H - zen und von kalten
Lippen kamen , die nur nüchterne Berechnung ersonnen ,
um den Mann recht , recht fest zu halten .

Ganz zufällig hatte Wally Walb den Ingenieur und
erfolgreichen Autorennfahrer Graf Syden kennen gelernt ,
als er ihr eines Nachmittags , mitten im lebhaften Verkehr
den hinuntergefallenen Taschenspiegel aufgehoben .

Man war dann in ein Gespräch gekommen . Gras Syden
hatte sich vorgestellt und sie , die doch Gerhard Diendorfs
Ring am Finger trug , versprach ihm für den nächsten Tag
ein Wiedersehen und ließ sich schon am übernächsten Tag
von ihm küssen . Sein Titel gefiel ihr . und brachte sie auf
die Idee .Gräfin zu werden .

Die kleine Konditorei , in der sie sich befanden , war um
diese frühe Nachmittagsstünde wenig besucht , und die
beiden saßen in einer Ecke, die eigens für Verliebte ge¬
schaffen schien .

Hans Syden nahm die Rechte Wallys und begann leise
auf sie einzureden , schloß dann : „Du weißt also genau

Deutsche
' ' '

Aufruf des Reichsministers Dr . Goebbels .
Der Reichsminister für Volksaufklärung und «ü

paganda erläßt folgenden Aufruf : ^

Nach dem Willen des Führers hat Deutschland
die Olympischen Spiele 1936 Vorbereitungen wjx

"
ein

- - - .anderes Land zuvor getroffen . Die hundertt ^ m ^
ausländischer Gäste sollen würdig empfangen werdend
ein besonders glänzendes Beispiel deutscher GastW , t>M
schaft erleben . Ich bin gewiß , daß jeder Deutsche k
Ehre darin setzen wird , den ausländischen Besuchern > ^
alle unter dem Schutz des Deutschen Reiches stehen
vorkommend gegenüberzutreten und wenn sie einer L chA
bedürfen , ihnen mit Rat und Tat Beistand zu leisten >

qez . Dr . Goebbels

oyne allerdings Quellen anzugeben . So ist davon
Rede , daß Freischärler einen Angriff auf die DM .
bahn planen .

Rom dementiert englische Meidungen
Die Agenzia Stefani veröffentlicht eine Mitteil«, ,in der erklärt wird , über die Lage in Ostafrika

englischen Blättern aus Kairo datierte Meldungen
Reutervertreters Holmes erschienen , die als „schlechU ^

M
grotesk " zu bezeichnen seien . In dem Teil Abessini «von dem in den Meldungen die Rede sei , erfolgte » s . . L
lich neue Unterwerfungen von Häuptlingen und Stü

'
« ,Die Lage in Addis Abeba sei vollkommen normal .
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ng

MN
!aul !

durch General der Flieger Milch
Am heutigen Mittwoch wird der Flug - und LuW

Hafen Rhein - Main in Anwesenheit des Generals
Flieger und Staatssekretär Milch eingeweiht . Na .
schon Anfang Mai die riesige Luftschiffhalle am Süd--̂ .
des neuen Flughafens fertiggestellt war und von dtz
Zeitpunkt ab der Flughafen Rhein - Main Ausgangs ^
der Zeppelinfahrten nach Süd - und Nordamerika ist, s«
nun auch die Anlagen für den Flugdienst so weit »>
endet , daß am Donnerstag der gesamte Flugdienst
Deutschen Lufthansa nach dem neuen Flug - und LuW "V .
Hafen verlegt werden kann .

Als erstes Flugzeug wird das planmäßige
Schnellslugzeug der Lufthansa auf der deutschen Tm
atlantik -Flugzeugstrecke nach Südamerika starten
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Kretz
Wieder lleberfiiegung des Rhonetals

Friedrichshasen , 7 . Juli . Das Luftschiff „Gras
pelin " ist nach Beendigung feiner fünften SüdameiHmn
fahrt von Frankfurt am Main aus in seinem heimatlii nM
Hafen eingetroffen . Das Luftschiff konnte bei seiner N
fahrt von Südamerika die etwa 10 Stunden kürzere B
durch das Rhonetal wählen , da Frankreich die G» ^ i.
migung zur Ueberfliegung dieser Strecke wieder erteilst

12V spanische Faschisten verhaltet
ch a

Weil sie den Polizeiches grüßten . —
Der Generaldirektor der spanischen Polizei te

Pressevertretern mit , er habe 120 Faschisten verhafte »
"

sen , die ihn in Villalba bei einer Autofahrt mit erhob«
Arm begrüßten . Die Verhaftung erfolgte , da man k
Waffen bei ihnen fand , wegen „Abhaltung einer vs»
tenen Versammlung " und wegen „unerlaubten

reude
»e N

grußes " . Die Verhafteten gehören der Jugendorgi
tion der Spanischen Faschistischen Partei an und beM
sich auf einem Ausflug .

In Miguelturra (Provinz Ciudad Real ) wurde« „
einem Feuergefecht zwischen Marxisten und spanische» Hibliki
schiften zwei Personen getötet und zehn verletzt , vier
von lebensgefährlich .

Hinrichtung eines Landesverräters
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit :
Der vom Volksgerichtshof am 1 . Februar 1936 »H

des Unternehmens des Landesverrats zum Tode «
dauernden Ehrverlust verurteilte 24jährige Walter
ist in Berlin hingerichtet worden .

<h".
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Bescheid , Kind , und jetzt , wo wir uns ganz einig find.
soll auch alles so rasch wie möglich gehen , es bleibt Kl

übermorgen . Du brauchst keine besonderen BsMreitungB
Ein kleiner Handkoffer genügt vollkommen . Dein
kleid wird schon gemacht , es ist also die höchste Zeit ^
dich, hier aus allem herauszukommen , sonst gehst du ^
vielleicht doch noch verloren und das will ich nicht- ^
leide ich nicht .

"

Er preßte bei den letzten Workn ihr « - and st ^
daß sie leicht ausschrie .

Wally Walb erhob sich sofort , und wie sie so nebei»
einander durch den Raum zur Kasse schritten , blickten ihn«»

die wenigen Gäste alle nach . So auffallend waren sie, !«

vornehm und schön und so zueinander passend .
Graf Syden war groß und schlank , sein gebräunte «

Gesicht war fast ein wenig eckig vor lauter Herbheit ,
»>

gebogene Nase sprang vor , sein Kinn sprach von Trotz u«

Eigenwillen . Er war dreißig Jahre . Die ebenfalls zieE
lich große schlanke Wally Walb , sah zierlich aus neK
seinem Eardemaß . Ihre Schönheit fiel überall auf , wo ?>

sie kam . Sie hatte hellbraunes Haar mit wundervoll «

Eoldglanz und ihre übergroßen Augen schauten w dB

irisierenden Glanz seltener Edelsteine aus dem dicht
Kranz langer tiefschwarzer Wimpern . Von welcher W "

ihre Augen waren , war schwer zu sagen . Die MensoW
die sie nur flüchtig kannten , waren darüber verschieb
Meinung , wer sie aber besser kannte , wußte , die Aug
Wally Walbs waren grau , doch schimmerten sie oft
oft hellbraun , zuweilen ganz dunkel und dann wieder l«l

farblos hell , je nach Wallys Seelenstimmung , die mein
gleichmäßig war .

Die Konditorei hatte einen Ausgang durch den
flur , über einen Hof gelangte man in eine ganz
Seitenstraße Hier küßte Hans Syden noch einmal M - '

,.
Rechte , raunte : „ Uebermorgen , mein Lieb , übernrorsi ^
Dann trennten sich die beiden , gingen nach verschied«

Richtungen auseinander . ,
(Fortsetzung
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Ae Weltüberraschung
vom 10. 7. 1818

»ur Erinnerung an die Fahrt der „U-Deutschland ".
Von Werner Lenz .

maul Leberecht König hatte vor dem Weltkriege dem^ Norddeutschen Lloyd treue Dienste auf Uebersee-
.. der Linien nach Amerika und Ostasien geleistet.

Tätigkeit als „ Dicker -Dampfer -Kapitän "
, wie man

steil,

Mer
Pfen

skj, ^ -haft für diese verantwortlichen Kommandos sagt .
ern,l ^ durch die feindliche Blockade ein unerwünschtes Ende
>e», , worden. Und das ist hart für einen tätigkeitsfrohen
-r Eil ^bären. Da fand dann — am Anfänge des zweiten

riegsjahres — die Anfrage der Reederei , ob er eine
Bderaufgabelösen wolle , den Kapitän König frohbereit .
- handelte sich um etwas ganz Erstmaliges : Mit einem
Meeboot , welch neue Schiffsart man doch bislang nur
z schneidige Waffe der Marine kannte , wollte der Lloyd
Einverständnis mit der kaiserlichen Regierung die

ündblockade durchbrechen. Die Reederei hatte in der
Mama -Werft zu Kiel ein großes U-Boot nach dem
Wstruktionsentwurf von Rudolf Erbach auf Stapel
-legt, und der zukünftige Führer des Schiffes nahm wäh -
i,d der mehrmonatigen Bauzeit — wie üblich — an allen
Mischen Vorbereitungen sachverständigen und fördern-
m Anteil . Das „ Boot " hatte eine Länge von 65 Meter ,
ne größte Beite von 8,9 Meter , Tiefgang von 41L Meter ,
lragfiihigkeit von 750 Tonnen und eine Wasserverdrän -
Ng von 1900 Tonnen . Einschließlich Kapitän und Offi -
leren betrug die Besatzung 29 Mann . „Es war "

, schreibt
laul König , „ein Schiff , an das ein alter Seemann schon
in Herz hängen konnte !" Und als es glücklich vom
Wel gelaufen war und den Namen „ Deutschland " er-

, Men hatte, begannen bald auch die Probefahrten , die bei
M ir Neuartigkeit des Verkehrsmittels doppelt gründlich

»genommen werden mußten .
Dann ist es soweit , daß die wertvolle Ladung verstaut

HHaden konnte: Chemische Farbstoffe . Als Gegenwerte
- Men Rohstoffe gebracht werden , die uns seit der Blockade

Wen , zumal die enorm kriegswichtigen Produkte Roh -
/js

' Liiimi , Nickel und Zinn . Am 23 . Juni verließ das Schiff ,
dessen Existenz nur wenigen eingeweihten Kreisen bekannt

die Wesermündung und hielt Kurs nordwärts .
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mßerste Vorsicht war notwendig , wenn der Blockade-
mchbruch gelingen sollte . Drohten doch überall die feind -
chen Wachtschiffe und die — für die Marine -Untersee -
me eingerichteten — U-Boot - Fallen . Wie gewagt das
mze Unternehmen bei der damals zumal in England
beichten Kriegspsychose war . schildert König in seinem
Mnerungsbuch über diese erste Fahrt der „ U-Deutsch-

Md
"
. So kam es also auch zu allerhand Ueberraschungen ,

R A men aber das wendige Schiff immer wieder entging ,Mi « M auch Dinge wie der „ Kopfstand auf dem Meeres -
" uMiinde

" — eine gewiß höchst peinliche „Lage " — über --
mden werden mutzten.

Trotz der wütenden Stürme , die das Schiff tagelang
Mgen , die Luken dicht zu halten , so daß man bei
Grad Celsius mitten im brühwarmen Golfstroms kaum

atmen und schafen konnte — und wie anstrengend
zt M die Arbeit bei den Glut - und Oeldunst sprühenden
k» Melmotoren ! - gelangte man ohne Unfall bei Balti -

r an die amerikanische Küste — am lO . Juli vor
Jahren! Ja , mau hatte von den 4200 Seemeilen nur
als Unterwasserlinie zurücklegen müssen ! Als man

« dem Lotsenkapitän funkte , er möge ein deutsches
einbringen in den Hasen , soll dem alten Seemann

>k Puste weggeblieben sein . Deutschland schickt ein
"delsschiff ? Und als ihm Name und Art gesendet

»rde, mußte er mehrmals Rückfrage stellen. Ein Handels -
Eoot? Gab 's den so etwas ? Aber dann war die
reude groß für den Amerikaner , daß er als erster das
t>e Meerwunder betreten konnte . Solche Rekorde weiß
"a drüben zu schätzen! Und auch das amerikanische
Mkum drängt sich — nach der unermüdlichen Vorhut

Reporter und Kinooperateure — zu dem „stählernen
R > Allerdings — Vorsicht hält auch die stürmischste

zurück. Die Entlöschung und die Neubeladung der
Deutschland" wird von Negern , ungelernten Stau¬
fern durchgeführt , bei denen Gewähr dafür bestand.
° ne keine wichtigen Technika „ abgucken" konnten .

Aber außerhalb des Hafens , in Clubs und öffent-
f Lokalen, werden die wackeren deutschen U-Booter
f serienweise eingeladen . Die Stadt ist in einer Auf -
Mg ! Die deutschstämmigen Amerikaner geben König
, , seinen Leuten zu Ehren ein Fest , dessen Ertrag man

das Rote Kreuz abführt . Sehr korrekt ist die Regie --
«g von USA . Trotz der Unterstellung der englischen

U-Boote seien Kriegsschiffe und müssen so be¬
reit werden, bleibt „U-Deutschland " für das neutrale

Handelsschiff . Und trotz der Versuche der
Mwtten , das Unterwasser -Frachtschiff außerhalb der
,f ?nischen Hoheitszone „abzuschnappen "

, wird auch
- .fckreise programmäßig zurückgelegt und die kostbareM geborgen.

Unter den Begrüßenden am Weserhafen steht der
, f der Luft — der alte Graf Zeppelin . Ganz Deutsch¬

er- über das Gelingen der Fahrt , die nicht nur
^ herein- und herausbrachte , sonde-n auch deutschen
W? - llen herrlich verkündete . Roch -inmal durchbrach

König mit „ U-Deutschland " die Blockade, dann
kllj- , Schiff in den Dienst der Kriegsmarine einge-

Versailles verfiel es , als abgabepflichtig , der
Wck Kapitän König aber Hai dann dem Nord -
i Lloyd noch lange Jahre in leitender Stellung —

— dienen
er, der
Welt .

iyfd an der Spitze der nautischen Abteilung
ik - i drei Jahren ist König gestorben,

Hand els - U - Bo otsüh rer der

^ Führer ehrt einen Hundertjährigen
^ ysA " ' 8 . Juli . Der Führer und Reichskanzler hat
»d„J , . ^ tus Claatzen in Heide aus Anlaß der V . ll-

100 . Lebensjahres ein Glückwunschschreiben"e Ehrengabe zugehen lassen.

kürzlich vom englischen König eingesetzte Aus -
< Vorbereitung der Krönung im Mai nächsten
^ 40 Mitglieder zählt , trat unter Vorsitz des

V von York zum erstenmal zusammen .

keiW M die U«us» iinW n M M
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

Niedersachsen hat am 23 . März 1936 Leitsätze für die
Urlaubsgewährung im Jahre 1936 ausgestellt , auf die
nunmehr zu Beginn der Urlaubszeit hingewiesen wird .
Die Leitsätze haben folgenden Wortlaut :

1 .
Die Leitsätze gelten für die Betriebe sämtlicher Wirt¬

schaftszweige und für alle in ihnen beschäftigten Angestellten ,
Arbeiter und Lehrlinge . Ausgenommen hiervon sind die
öffentlichen Betriebe und Verwaltungen gemäß Z 1 AOGÖ
sowie die Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden gemäß
den Bestimmungen des Gesetzes über Heimarbeit vom
23 . März 1934 .

2.
Soweit für die genannten Betriebe überhaupt steine

Uklaubsregelullg besteht oder der Urlaub durch kettlebs -
orOnung , durch einen als Tarifordnung weitergeltenden
LaMverttag . oder aurcft eine vor Sein i . Zanusr iyz§
erlassene Lsriksrünung ( Reichs- oder Bezirkstarifordnung )
geregelt ist und diese Bestimmungen für die Gefolgschafts¬
angehörigen ungünstiger sind als die nachfolgenden Richt¬
sätze , sollen diese Leitsätze bei der Urlaubsgewährung
zugrunde gelegt werden .

3.
Der Urlaub dercehrllngeunalugenülleftenLescvMgten

soll nach Ablauf der jeweiligen Probezeit betragen :
im 14 . und 15 . Lebensjahre 12 Werktage
im 16 . Lebensjahr 10 Werktage
im 17 . Lebensjahr 8 Werktage
im 18 . Lebensjahr 6 Werktage

Für Lehrlinge mit dreijähriger Lehrzeit kann auch
folgende Staffel angewandt werden :

im 1 . Lehrjahr 12 Werktage
im 2 . Lehrjahr 9 Werktage
im 3 . Lehrjahr 6 Werktage

Voraussetzung für die Anwendung dieser Staffel ist,
daß bei Beendigung der Lehre das 18 . Lebensjahr nicht
überschritten wird .

Sofern Jugendliche während der Ferien nachweislich
an einem ? relreliiager Oer HZ oüer ües LüIN teilnehmen ,
soll der Urlaub 12 Tage nicht unterschreiten .

4 .
a) Sekoigschansmiiglleaer Oderis Zähre erhalten Urlaub

im allgemeinen nach einjähriger Betriebszugehörigkeit .
Stichtag ist der Einstellungstag . Werden Lehrlinge und
jugendliche Arbeiter nach Vollendung der Lehrzeit bzw .
nach Vollendung des 18 . Lebensjahres im Betriebe weller -
desehMgl . so wird ihnen die frühere Betriebszugehörigkeit
bei der Berechnung der Uriauvranwattschafl (nicht aber
bei Berechnung der Urlaubshöhe ) angerechnet .

b ) Der Minaerluriaub roll H Arbeitstage betragen .
Der Urlaub erhöht rieh rtukenwelse und soll nach rehtt -
jävrlger LetrlebrrugehSrlglreli ir Arbeitstage erreichen . Die
Staffelung des Urlaubs innerhalb dieses Rahmens und
gegebenenfalls darüber hinaus erfolgt durch den Führer
des Betriebes nach Beratung im Vertrauensrat bzw . , falls
ein solcher nicht vorhanden ist , nach Beratung mit dem
Betriebszollenobmann oder dem Betriebswalter der DAF .

o) Ulo bisher eine anüere » erechnungsgrunaiage , z B .
Berussjahr oder Dienstjahr , zur Anwendung gebracht
wurde , bleibt es bei dieser Berechnungsgrundlage . Die

Aus Mäh und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 9 . Juli 1936

Tages - Zeiger
S °Ausgang : 4 Uhr14Min . G -Untergang : 8 Uhr 49 Min .

Hochwasser :
6 .45 Uhr Vorm . — 5 .50 Uhr Nachm

10 . Juli : 6 .30 Uhr Vorm . — 6. 40 Uhr Nachm .
* Von der 1 . Reise ist Motorlogger „ Warfleth "

mit 604 Kantjes Heringen hier angekommen .
* Der Segelclub „ Weser st rand " hielt im

Bootshause eine Mitgliederversammlung ab , in welcher
das Sommersporiprogramm festgelegt wurde . Vor Eintritt
in die Tagesordnung teilte der Vereinssührer mit , daß
der Verein eingetragen sei in das Vereinsregister und als
Mitglied des deutschen Seglerverbandes gehöre der Segel¬
club dem Reichsbund für Leibesübungen an . Es sei
erfreulich festzustellen, daß sich mehrere Jungmannen hätten
aufnehmen lassen, so daß der Nachwuchs von unten herauf
gesichert sei . Es wurden dann fünf Mitglieder neu aus¬
genommen . Das Eintrittsgeld für neue Mitglieder fällt
fort . Das Sommerprogramm sieht nun folgende Ver¬
anstaltungen vor : 18 . Juli Gesellschaftsfahrt nach Worps¬
wede , woran auch die Motorboote teilnehmen und
möglichst zivile Mitglieder des Segelclubs mitnehmen ;
9 . August Beteiligung an der Regatta des Oldenburger
Nachtklubs . Es werden daran wahrscheinlich 12 Boote
teilnehmen . Die alljährliche Sandumseglung findet am
27 . September und das Absegeln am 4 . Oktober statt .
Weiter wurde der Plan einer Tagesfahrt besprochen, wozu
ein größeres Schiff geschartert werden soll, so daß alle
Mitglieder des Vereins an dieser Fahrt teilnehmen können .
Die Fahrt ist vorgesehen für den 2 . August . Unter Punkt
Verschiedenes der Tagesordnung warb der Vereinsführer
für den Bezug der Olympia -Zeitung , die besonders reich¬
haltig und aktuell den Sportfreunden die großen Geschehnisse
der olympischen Spiele unterbreiten werde . Weiter erläuterte
der Vereinsführer die Frage der Führung der Nachtflagge ,
die nur von Vereinen des Seglerverbandes geheißt
werden darf .

Urlaubsdauer soll alsdann unter sinngemäßer Anwendung
dieser Leitsätze betrieblich geregelt werden .

ck) Bei der Berechnung der Betriebszugehörigkeit oder
Berufszugehörigkeit bleiben unfreiwillige Unterbrechungen
Oes Arveitrverhältnirrer infolge von Arbeitsmangel ,
Witterungseinflüssen , Krankheit und ähnlichen Gründen ,
soweit sie die Dauer von 9 Monaten im Einzelfall Niehl
Übersteigen» unberücksichtigt. Dienstleistung im Arbeitrülenrt
und bei der Ulehrniaeftt gilt in keinem Fall als Unter¬
brechung der Betriebs - oder Berufszugehörigkeit .

e) Zelstververchäüigte im Sinne des Gesetzes erhalten
zu dem normalen Urlaub einen Zusatzurlaub von drei
Tagen .

5.
Wer nach einer Beschäftigungszeit von mehr als

6 Monaten , aber weniger als einem Jahr seit dem Tage
seines Eintritts in den Betrieb , bzw . seit der letzten
Wiederholung dieses Tages nach ordnungsmäßiger Kündi¬
gung aus dem Betriebe ausscheidet , soll mindestens die
Hälfte des ihm nach Dauer seiner Gesamtbetriebszugehörig¬
keit zustehenden Urlaubs gewährt bekommen . Bruchteile
von Tagen sind hierbei auf einen vollen Tag aufzurunden .

Erfolgt die Auflösung des Arbeitsverhältnisies aus
einem Grunde , der eine fristlose Entlassung rechtfertigt ,
so entfällt der Urlaubsanspruch .

6 .
a) Den Gefolgschaftsmitgliedern soll vor Urlaubs¬

antritt die Urlaubsvergütung ausgezahlt werden . Wenn
die Urlaubsvergütung nicht wie bei den Gehaltsempfängern
von vornherein festsieht, so ist Stundenlöhnern bei Voll¬
arbeit für jeden Urlaubstag der Lohn für 8 Stunden
und AltlrorüMnern ein betrieblich festzusetzender Durch¬
schnittssatz, in der Regel der Durchschnitts -Akkord-Verdienst
der letzten 6 Wochen zu vergüten .

b ) In Betrieben , die in der Zeit vom 1 . April 1935
bis 31 . März 1936 oder im Kalenderjahr 1935 ganr
oüer teilweise kurz gearbeitet haben , ist für die Berechnung
des Urlaubs die Jahresdurchschnittsarbeitszeit tles gesamten
Letriever während dieser Zeit zugrundezulegen . Hierbei
kann nach Beratung im Vertrauensrat entweder die
Urlaubsüauek oder das Urlaubsentgelt entsprechend gekürzt
werden .

c) Für Lehrlinge untl jugenaiiehe Arbeiter soll jedoch
eine Kürzung der Urlaubsdauer nicht erfolgen .

ck) Soweit Sachleistungen gewährt werden , sind diese
auch während des Urlaubs abzugelten .

7.
Der Urlaub soll nach Möglichkeit im Sommer , d . h .

in den Monaten Mai bis Oktober , gewährt werden . In
den Betrieben der Landwirtschaft oder in sommerlichen
Saisongewerben kann eine Verlegung des Urlaubs in eine
arbeitsarme Zeit erfolgen .

8 .
Ein » erricht auf Urlaub oüer llriaubrenigeli ist

uurulsrsig . Nur wenn infolge Beendigung des Arbeits -
Verhältnisses der Urlaub nicht mehr gewährt werden kann ,
ist an Stelle dessen eine Bezahlung statthaft . Während
der Urlaubszeit darf anSere Arbeit , iusvesonaere » erufs -
arveit , gegen Entgelt nicht geleistet werden .

9 .
Unberührt von diesenLeitsätzen bleiben bereits bestehende

bessere Urlaubsregelungen .
* Die NS -Frauenschaft machte am Dienstag den

geplanten Ausflug nach Bremerhaven , der zeitlich leider
dadurch etwas eingeengt wurde , als der Dampfer mit
mehr als einer Stunde Verspätung zur Fahrt nach
Bremerhaven hier eintraf . Bei der Ankunft in Bremer¬
haven aber wurden die Frauen durch ein besonderes
Erlebnis entschädigt , es lief nämlich Dampfer „ Bremen "
ein , und Dampfer „ Columbus " lag zur Abfahrt für den
Nachmittag bereit . Für viele Frauen hatte der Anblick
dieser Ozeanriesen noch den Reiz des Neuen , noch nicht
Gesehenen . Weiter wurden dem Aquarium und anderen
Sehenswürdigkeiten Besuche abgestattet und nachmittags
um 3 Uhr trafen sich alle wieder zur gemeinschaftlichen
Kaffeetafel in der Strandhalle . Wie bei der Hinfahrt ,
so herrschte bei der Rückfahrt herrlicher Sonnenschein und
mit fröhlichen Liedern wurde die Zeit angenehm verbracht .

* Das Schulheimschiff „ Hans Schemm " ,
das gegenwärtig aus einer Niedersachsenfahrt begriffen ist,
passierte am Mittwoch morgen auf der Fahrt nach Oldenburg
unsere Stadt . Das Schulheimschiff beherbergt 57 Jungen ,
die aus Münster i . W . stammen und in Oldenburg von
Bord gehen . In Oldenburg kommen 67 Mädel der
Mädchen -Volksschule Osternburg an Bord , die am Donners¬
tag die Fahrt hunteabwärts bis Elsfleth und weseraufwärts
bis Hameln mitmachen , von wo die Mädels die Rückfahrt
mit der Bahn antreten . Das Schulheimschiff ist 31 Meter
lang , 4,10 Meter breit und hat einen Tiefgang von 70
Zentimetern . Es ist am 23 Oktober v . I . in Regensburg
vom Stapel gelaufen . Während der Fahrt wird der
Unterricht fortgesetzt; denn es handelt sich nicht nur um
eine Erholungsfahrt , sondern die Schüler werden hier zu
verschiedenen Aufgaben erzogen . Vor allem sollen sie die
deutsche Landschaft sehen und erleben lernen . Für jede
Fahrt wird ein Losungswort ausgegeben . Für die jetzige
wurde das Losungswort „ Niedersachsen" gewählt . Durch
das Zusammenleben auf engem Raum wird ein Gemein¬
schaftsgefühl erzeugt , das vorbildlich für das ganze spätere
Leben ist. Schließlich wird auch der körperlichen Ertüchtigung
ein weiter Raum gewährt .

* Ein noch glimpflich verlaufener
Unfall ereignete sich vor einigen Tagen am Anleger
des Bootshauses . Ein Segler war in den hohen Mast
seines Bootes geklettert , doch als er oben war , mußte er

. uirci 7inine^ ^ 6 O IH " irr cirs Aoirrre /i



feststellen, daß der Mast mit dem Boot sich zur Seite
neigte . Krampfhaft hielt er sich an der Spitze des Mastes
fest und machte so den gewaltigen Bogen mit . Unglück¬
licherweise kippte das Boot auch noch landeinwärts , so
daß der Segler sich leicht hätte Verletzungen zuziehen
können . Nachdem er aber den Mast loslies , richtete sich
das Boot wieder auf .

* TagungdesMeliorationshauptaus -
fchusses . Der Reichsernährungsminister hat angeordnet ,
daß für die einzelnen Landesgebiete ein Meliorationshaupt¬
ausschuß zu bilden ist, der bei Planung und Ausführung
von Meliorationsvorhaben fördernd Mitwirken und ein
ersprießliches Zusammenarbeiten aller an den Meliorationen
beteiligten Stellen von Beginn an sichern soll . Für den
Landesteil Oldenburg und den links der Weser belegenen
Teil des Freistaates Bremen ist vom Ministerium des
Innern ein Meliorationshauptausschuß berufen , der sich
aus Vertretern der in Betracht kommenden Dienststellen
des Staates , des Reichsnährstandes usw . zusammensetzt .
Zum Vorsitzenden des Ausschusses ist Ministerialrat
Ostendorf II bestellt . Am 30 . Januar trat dieserMeliorations -
hauptausschuß zu seiner ersten Sitzung zusammen , an der
auch die Mitglieder des Ausschusses zum Einsatz des
Arbeitsdienstes teilnahmen . Nach der Begrüßung und
nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen sprach zunächst der
Vorsitzende Ministerialrat Ostendorf II über die Aufgaben
des Meliorationshauptausschusses und über einige all¬
gemeine Fragen der Landeskultur . Sachlich berührte der
Vortragende im Näheren die Moor - und Oedlandkultur ,
den Wasserüberfluß und den Wassermangel . Auf allen
drei Gebieten harren noch riesige Meliorationsaufgaben
der Erfüllung . Durch die umfangreiche Landeskultur -
Verbesserung gerade in den letzten Jahren seien beachtliche
Erfolge zu buchen; doch lehren die beständig wiederkehrenden
unzeitigen Ueberstauungen und der große Umfang zu
nasser und zu trockener Ländereien , daß noch vieles bis
zur Erreichung eines befriedigenden Zustandes zu tun sei .
Es sei verständlich , daß bei den natürlichen Gegensätzen
der an einer Landesmelioration interessierten Kreise oft
Gegenmeinungen auftreten . Hier müsse der Meliorations¬
hauptausschuß aufklärend und schlichtend eingreifen , um
die wertvollen Pläne nicht an Gegensätzen scheitern zu
lassen . Ohne Unterordnung der Einzelinteressen unter das
große Ganze sei das gesteckte Ziel nicht zu erreichen. In
seinen Schlußworten erinnerte der Vorsitzende an den
Ausspruch des Friedrich des Großen : „ Wer bewirkt , daß
dort , wo vorher ein Halm wuchs , nunmehr deren zwei
wachsen, der leistet mehr für sein Volk, als ein Feldherr ,
der eine große Schlacht gewinnt "

. In einem eingehenden
Vortrag über die besonderen Aufgaben der Moor - und
Oedlandkultivierung berichtete Ministerialrat Tantzen , daß
nach neuesten Mitteilungen im Landcsteil Oldenburg noch
rund 67 000 da unkultivierte Flächen vorhanden seien,
von denen 31 000 da auf Geest und 36 000 da auf Moor¬
flächen entfallen . Von diesen unkultivierten Gebieten liegen
allein 30 000 da im Amt Cloppenburg , 13 000 da im
Amt Oldenburg und 9000 da im Amt Vechta . Nur °/g
der vorhandenen unkultivierten Flächen seien landwirt¬
schaftlich nutzbar . ^ der Fläche seien im wesentlichen
nur für Aufforstungen geeignet . Die unkultivierten Flächen
seien bis auf 10 000 da im Privatbesitz . Von den 10 000
da Staatsbesitz würden zur Zeit rund 3000 da als Haus¬
brandmoor benutzt, so daß deren Urbarmachung erst in
späteren Jahren vor sich gehen könne . Für die Besiedlung
stünden somit nur unbedeutende Flächen staatlicher
Ländereien zur Verfügung , so daß auf Privatländereien
notfalls zurückzugreifen sei . Ministerialrat Tantzen gab
dann noch einige weitere interessante Ausführungen über
die Ansiedlung , besonders über die Beschaffung und Vor¬
bereitung des Siedlungslandes . Die Zahlen über die
Siedlungen im Landesteil Oldenburg geben ein Bild , daß
in den letzten Jahren außerordentlich viel für die Schaffung
von Siedlungsland getan wurde . lieber den Arbeitsdienst
und seine Leistung für die Melioration erstattete Ober¬
arbeitsführer Berk vom Arbeitsgau 19 einen eingehenden
Bericht . Durch die bessere fachliche Ausbildung , die die
Lagerführer jetzt für die Maßnahmen auf dem Gebiete
des Meliorationswesens erhielten , könne der Einsatz des
Arbeitsdienstes wirksamer und fruchtbringender gestaltet
werden . Der Vortragende berichtete dann über die Er¬
fahrungen bei den 23 Lagern in den emsländischen Mooren .
Die Ausführungen fanden reges Interesse . In der Aus¬
sprache wurde u . a . der Einsatz des Arbeitsdienstes für
die Meliorationen behandelt . Es wurde angeregt , daß
auch den Privatbesitzern Gelegenheit zur Inanspruchnahme
des Arbeitsdienstes zwecks Durchführung von Einzel¬
meliorationen im größeren Maße gegeben würde . Die
Wünsche nach Einsatz des Arbeitsdienstes für Meliorationen
sind sehr umfangreich . Der Meliorationshauptausschuß
hielt es für zweckmäßig, einen kleinen Arbeitsausschuß
einzusetzen, der in Verhandlungen mit der Arbeitsgau¬
leitung die Verteilung des Arbeitsdienstes für die
Meliorationen besonders prüfen soll. In Anbetracht
dessen, daß der Meliorationshauptausschuß und der Aus¬
schuß für den Einsatz des Arbeitsdienstes fast gleich liegende
Meliorationsintereffen behandeln , wurde es gutgeheißen ,
daß zukünftig nur noch ein Ausschuß für beide Zwecke
bestehen bleiben soll .

* Naturschutz - Gebiet im Jpweger Moor .
Der oldenburgische Staat hat soeben eine 150 Hektar große
Fläche des nördlich der Stadt Oldenburg gelegenen
Jpweger Moores als Naturschutzgebiet aufgekauft . Es
handelt sich um das so genannte „ Schwungmoor "

, das
seiner Eigenart wegen nicht besiedelt werden kann . Be¬
merkenswert ist. daß in diesem neuen Naturschutzgebiet
als einzige Stelle in Nordwestdeutschland die Moltebeere
wächst. Das Jpweger Moor , von dem eine Fläche jetzt
Naturschutzgebiet geworden ist, ist in mehrfacher Hinsicht
interessant . Es liegt etwa 8 Kilometer nördlich der Stadt
Oldenburg . Ipwege , Loyerberg . Wahnbeck und andere
kleine Ortschaften gruppieren sich im Bogen um diese
inmitten dichtbesiedelten Landes liegende große Moorfläche ,
die bis heute nur wenig besiedelt ist, denn man bezeichnet
dieses Gebiet als eine „ schwimmende Moorfläche " . Nach
Südwesten und Westen grenzt dieses Moor an einen

ZiiMme der Wweren BerlelirüiimWe
132 Tote , 4459 Verletzte in einer Woche.

Als Opfer des Straßenverkehrs in der abgelaufenen
Woche sind wieder 152 Tote und 4459 Verletzte zu be¬
klagen.

Der Reichsverkehrsminister weist diesmal auf den ur¬
sächlichen Zusammenhang hin , der zwischen Straßenlärm
und Straßenunfällen besteht. „Der Straßenlärm " — so
stellt er fest — „macht harthörig und nervös . Er muß
mit allen zulässigen Mitteln ( Nachprüfung der Fahrzeuge ,
Entziehung des Führerscheins usw .) aufs schärfste be¬
kämpft werden . Knatternde und klappernde Motorräder ,
heruntergewirtschaftete , geräuschvoll fahrende Lastkraft¬
wagen sind im Straßenverkehr unzulässig . In manchen
Städten wird auch immer noch viel zu viel gehupt . Hupt
nicht, fahrt lieber vorsichtig !"

hohen Geestrücken, während im Süden und Südosten die
Marsch mit den Orten Moorhausen , Altenhuntorf und
Bardenfleth die Grenze bildet . Das Jpweger Moor liegt
als ein schönes Naturdenkmal inmitten des Landes . Auch
die Vorgeschichtswiffenschast hat sich wiederholt für dieses
Gebiet interessiert , und zwar wurden hier schon mehrfach
wertvolle vorgeschichtliche Funde gemacht . Dadurch , daß
ein Teil des Jpweger Moores Naturschutzgebiet geworden
ist , wird unserer Heimat ein schönes Stück Urland erhalten ,
das noch späteren Geschlechtern viel berichten und auch
die Forscher der Gegenwart gewiß noch oft beschäftigen wird .

* Brake . Vor drei Jahren wurde aufgedeckt , daß
der beim Arbeitsamt Brake beschäftigt gewesene Friedrich
Bremer beträchtliche Summen an Versicherungsmarken
und Geldern für solche Marken , die ihm von den Firmen
I . Müller und Karl Gross zur Verwendung für Ver¬
sicherungskarten bei ihnen beschäftigter Pierarbeiter über¬
geben worden waren , unterschlagen hatte . Im vorigen
Jahre wurde schon gegen Bremer gerichtlich verhandelt , doch
wurde zur weiteren Klärung der Sache die Verhandlung
abgebrochen . Am Freitag und Sonnabend tagte nun
die Große Strafkammer zur Schlußverhandlung in dieser
Angelegenheit hier . Die Verhandlung endete mit der
Verurteilung Bremers zu 14/z Jahren Gefängnis , bei
sofortiger Verhaftung . Wie es heißt , hat Bremer Berufung
eingelegt .

* Delmenhorst . Am Sonntag abend machten drei
ältere Handwerker in Adelheids in der Dunkelheit einen
Spaziergang . Im Gespräch vertieft , bemerkten sie nicht,
daß sich ihnen in schneller Fahrt ein Radfahrer näherte ,
der , ohne Licht fahrend , in die Gruppe der Handwerker
hineinfuhr . Hierbei kam ein 50jähriger Handwerker so
unglücklich zu Fall , daß er sich einen Oberschenkelbruch
zuzog . Der Verletzte wurde sofort dem Städt . Kranken¬
hause zugeführt . Gegen den Radfahrer ist wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung Anzeige erstattet worden .

* Oldenburg . Am Sonntag geriet in den Mittags¬
stunden ein Kraftwagen aus Hildesheim auf der Ammer¬
länder Heerstraße auf völlig freier und gerader Strecke
auf die linke Straßenseite und fuhr mit voller Wucht
gegen einen Baum . Sämtliche 4 Insassen erlitten schwere
Verletzungen und mußten in ein Oldenburger Krankenhaus
gebracht werden . Einer der Verletzten ist im Laufe der
Nacht gestorben . Nach den bisherigen Ermittlungen liegt
wahrscheinlich ein plötzliches Unwohlsein des Fahrers vor ,
irgendwelche Mängel an der Steuerung des Wagens
ließen sich nicht feststellen. — Auf der Bremer Heerstraße
lief ein kleiner Junge hinter seinem Ball her direkt vor
einen Bremer Kraftwagen . Der Junge wurde angefahren
und zur Seite geschleudert. Er wurde schwer verletzt. —
In Metjendorf fuhr ein Kraftradfahrer nachts gegen einen
Baum . Er wurde schwer verletzt ins Peter - Friedrich -
Ludwig -Hospital gebracht . — In Oberlethe stürzte ein
dreirädriger Wagen , der von einem Pferd gezogen wurde ,
auf ebener Straße plötzlich um . Der Fahrer fiel so
unglücklich zwischen Wagen und Pferd , daß er mehrere
Hufschläge erhielt und in lebensgefährlichem Zustande
nach Oldenburg gebracht werden mußte . — Montagabend
ereignete sich auf der Bremer Heerstraße ein Verkehrsunfall ,
dem wieder ein junges Menschenleben zum Opfer fiel.
Ein von Bremen kommender schwerer Personenkraftwagen
fuhr mit großer Geschwindigkeit in die dortige Kurve , als
ein Lastkraftwagen von der Gegenseite kam. Dem Per¬
sonenwagen war es nicht möglich , die Kurve ordentlich
zu nehmen , so daß er auf den Sommerweg kam . Bei
dem Versuch, aus diesem herauszukommen , überschlug
sich der Wagen mehrere Male und fuhr dann gegen einen
Baum , um schließlich in den Graben zu stürzen . Der
Wagen wurde zertrümmert und eine 20 Meter lange
Spur von Glassplittern und Metallteilen bezeichneten den
Weg des Wagens . Ein zufällig des Weges kommender
Arzt fand den Verunglückten tot am Steuerrad hängend .
Die linke Brustseite war vollständig eingedrückt. — Auf
der Nadorster Chaussee entstand dadurch ein folgenschwerer
Unfall , daß ein Trekker mit zwei Anhängern mitten auf
der Straße fuhr und ein Motorradfahrer versuchte, an
ihm vorbeizukommen . Es wäre alles gut gegangen , wenn
der Trekker nicht plötzlich nach links abbog . Der Motor¬
radfahrer wurde vom Trekker gefaßt und erlitt schwere
Verletzungen .

* Einswarden . Der Arbeitsdienstmann K . Hampel
ist einem tödlichen Motorradunfall zum Opfer gefallen .
H. , der im Arbeitsdienstlager Haselünne stationiert mar ,
wollte am Sonnabend ein Motorrad eines Kameraden
ausprobieren . Dabei ist er aber gegen einen Baum
gefahren und hat durch den Anprall so schwereVerletzungen
erlitten , daß er im Krankenhaus Haselünne verstarb . Für
die Familie Hampel ist dieser Unfall der zweite harte
Schicksalsschlag. Der Vater wurde vor einigen Jahren
ein Opfer der Arbeit auf einem Dampfer . Eine schwere
Verbrühung führte seinerzeit den sofortigen Tod herbei .

* Wardenburg . Zu dem hier in der vergangenen
Woche erfolgten Diebstahl eines wertvollen Pferdes wird
noch berichtet, daß nach der Wiederherbeischaffung des
gestohlenen Pferdes es nun dem Gendamerie -Kommiffar
Fromm in Emsteck gelungen ist , den Pferdedieb in
Delmenhorst zu ermitteln und festzunehmen . Der größte
Teil des für das Pferd erhaltenen Geldes befand sich noch
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in seinem Besitz. Der Täter ist der in Delnie »^
wohnhafte Arbeiter Fr . Osterloh , der aus Peter§
stammt . Er war vor mehreren Jahren bei dem bestoßt
Bauern Schierholt bedienstet . Da sich kein Bauer ^

'

Vieh - oder Pferdediebstähle schützen kann , so ist es erstes
daß es der Gendarmerie gelungen ist , das gestohlene
wieder herbeizuschaffen und den Täter hinter Schloß,,

'

Riegel zu setzen .
* Blnmenthal . DurchZusammenarbeit der DirM„.der Kreissparkaffe mit der Kundschaft der Geschäfts

Blumenthal konnte der Kassenbeamte Weking überstz
werden , sich durch ein überaus raffiniert angelegtes Betnil
system bereichert zu haben . Bei Annahme und Auszahl ,
von Geldern verstand er es , einzelne Kassenkunden ,
meist kleinere Beträge zu übervorteilen . Besonders si
der Annahme und Auszahlung der Heimsparkassen. dG
genauen Inhalt die Sparer in den seltensten Fällen kenn,,
verstand er es , einen kleinen Betrag in seiner Tasche»,
schwinden zu lassen. Bei späteren Reklamationen bei«
sich W . darauf , daß es Pflicht jedes Kunden sei ,
Geld sofort nach Empfang am Schalter nachzuziihl
W . wurde nach Ablegung eines Teilgeständnisses in ß. ,
genommen und in das Amtsgerichtsgesängnis in BIun,,, »ruf
thal überführt . Die veruntreuten Gelder konnten
Teil sichergestellt werden . W . hat lediglich aus HabßiH
gehandelt , da er ein fast an Geiz grenzendes einfach,
Leben führte .

* Hatte » . Ein stolzer Wächter der Oldenbmz,
Geest, die Windmühle in Hatten , ist einem Großse
zum Opfer gefallen . Für rund 7000 RM Korn ist n
verbrannt , und an ein Löschen bei dieser reichen Feu»
nahrung war nicht mehr zu denken . Wie das F«
entstand , ist noch ungeklärt ; vermutlich war eine schadhMnu
Stelle der Lichtleitung die Ursache. Die Halter Ms
wurde in der Franzosenzeit von dem Amtsschreiber " " "

mann , der damals Maire (Gemeindevorsteher ) von H
war , im Jahre 1813 erbaut . Sie galt als die schöiis
Windmühle des Oldenburger Landes und wurde
solche noch kürzlich im Delmenhorster HeimatjahrbAden
und im Großbilde einer Berliner Zeitschrift gezeigt ,
wie die Mühle 1813 gebaut wurde , stand sie bis zu i>
Vernichtung . Selbst das Strohdach ließ noch die urspriinj
liche Bindung mit Teertauen statt der später überall i
Gebrauch genommenen Drahtbindungen erkennen
Flügel wurden indes vor etwa 70 Jahren einmal erneuaMit
Die alten Arme der Mühle hatten bei allem Segen
einmal schweres Unheil gebracht . In der "

Jahres 1868 rissen sie den Müller mit und schleuderd
ihn vom Zwickstell auf das Steinpflaster , wo manch
erst am andern Morgen tot auffand . Abgesehen v>
einigen Sturmschäden hielt die alte Mühle sich im
standhaft und fest , selbst die schwersten Gewitter W
gnädig an diesem hochgelegenen und hochaufragcni
Wahrzeichen vorüber . Einmal schlug der Blitz allerd»
doch in die Leitung und entzündete sich im Strohd
Da war aber zum Glück Carl Landt , der Vater des jetzil
Mühlenpächters Fritz Landt , auf dem Posten und "

noch rechtzeitig das Feuer zum Ersticken bringen
ist dies herrliche Bauwerk für immer dahin . Oldenbi
ist um ein reizvolles Landschaftsbild ärmer geworden. »>
das Kirchdorf Hatten hat sein schönstes Wahrzeichen verleW

Waddewarden . Ein betrübender Unglücks! ^ »8
ereignete sich hier beim Mähen . Der etwa fünfjW
Junge eines Bauern war mit aufs Land genom»
worden , wo die Mähmaschine im Betrieb war . In
Augenblick, wo man ihn nicht beaufsichtigte , lief der A« chzuste
vor die im Gange befindliche Mähmaschine und N
mit den Händen in die Messer . Dabei wurden ihm
rechte Hand glatt abgeschnitten und an der linken
mehrere Finger schwer verletzt.

* Diepholz . Der Besitzer der Mühle in BrockHekla
fand den Arbeiter Lampe neben der Transmission
ausgerisscnem Arm in bewußtlosem Zustande auf
der Fahrt zum Kreiskrankenhaus starb der Verung
Da der Vorfall in der Mühle keinen Zeugen gehabt P
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wird der Unglücksfall ungeklärt bleiben .
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Wegen Beurlaubung des Amtsarztes vom 8 . bis 29 .
finden die amtsärztlichen Sprechstunden während dieser
nur am Donnerstag von S bis 11 Uhr in Brake "

Tuberkulosefürsorge während dieser Zeit fällt »A sich
Dr . Fortmann . Am >-

?dern
!Men .

Bekanntmachung
ks ist Wafferverschwendung verboten ?"

trafb ar , Gärten , Wege usw . mittels Schl""

u besprengen . . ,
Wasserwerk Elsfleth-^ L

Gesucht auf sofort für
Geschäftshaushalt ein durch¬
aus zuverlässiges

Mädchen
Zu melden inderGeschäftsst .

Hausgehilfin
gesucht zum 15 . August .
Meldung möglichst sofort .
Frau Wiepken
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Die Kameradschaft
an der Feier des 6M ,
Bestehens der KE
Bardenfleth am SoB «
12 . Juli , beiGräperiss .,
Abfahrt mit dem E
Marktplatz .
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